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müssen aber breit gezogen und
die Entfernung zwischen ihnen
fein an einem Orte so weit, als
an dem andern, und der Größe

des Laubes, sowohl, als der
Feucht gemäß eingerichtet seyn.
Hingegen dürfen sie durchaus
nicht quer über einander, oder
zu dick neben einander liegen.
Zu den größten Früchten wird
zwischen den Ziesten wenigstens
6 oder 8 Zolle Platz erfordert.
Sind aber die Früchte nicht gar
zu groß, so reichen auch 4 bis 5
Zolle zu.

Ay Spaliere werden haupt
sächlich Aepfel, Birnen, und
^tttche Gattungen von Pflaumen
geleget. Zu Aepfeln achtet man
die holländischen Stämme, wie
die Gärtner sie nennen, und zu
Birnen Quittenstämme für die
besten, wenn man sie so ziehen
will. Denn die davon erzeugten
Bäume wachsen nicht zu sehr ins
Holz, sie tragen bald Früchte,
und bleiben viele Jahre in gutem
Stande. Meinen Gedanken
nach kann ein jeder Gärtner
nach seinem eigenen Belieben,
die Aepfelsorten wählen, welche
man an» liebsten hat.

WaS die Dirnen anbelangt,
fo möchten wohl die Sommer
und Herbstgattungen, wenn sie
von kleiner Art sind, an Spa

lieren ganz gut gerathen. Doch

aus den großen und stark in 4

Holz wachsenden Gattungen
wird auf solche Weise nichts.
Pflaumen gerathen durchgän
gig selten an Spalieren gut.
Erstlich bekommen sie viele Aeste;
hernach können sie es nicht ver
tragen , daß man sie fo stark im
Schnitte hält, als es an Spa
lieren insgemein geschieht. Denn
dieses gilt alseine festgesetzte Re
gel, daß Bäume, die sich nicht
wohl schneiden lassen , zu Spa
lierbäumen nichts taugen. Es
werden nothwendiger Weise an
ihnen Lücken, die sich nicht leicht
ausfüllen lassen. Sie verlieren
ferner durch den Schnitt sehe
viel Harz, und es »st daher gar
nicht möglich, daß sie lange
dauern können.

Rirschbäume schicken sich an
Spaliere gar nicht. Denn sie
gehen von dem Schnitte gerne
ein, sie bekommen große Lücken,
und in dieser Verfassung gerne
den Brand. Aus eben dem

Grunde darf man sie auch nicht
leicht an Mauren pflanzen.

In der Befchneivung der
Aepfelbäume ist dieses das
Hauptwerk, daß man nicht leicht
einen Ast oben abschneidet, eS
wüste denn Ho!z zu Ausfüllung
der Lücken an dem Spaliere
vonnöthen seyn. Denn wenn
man gar zu sehr schneidet, so


